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Unausrottbar scheıint das landläufige Bild des bayerischen „Barockprälaten“: Füllig
VO Gestalt, den Freuden der Jagd und der Tatel nıcht abhold, verschwenderisch und
baulustig, VO' mäfßıgem Fleifß, ıld VO  . Charakter, in sıch ruhend, nıe VO': Selbst-
zweıteln und Skrupeln geplagt. die bayerische Klosterlandschaft des Jahrhun-
derts überhaupt solche Prälaten hervorgebracht hat, 1st zweiıtelhaft.

Johann Baptıst Kraus VO  -} mMMmMeEeram Wr geradezu der Antıtyp diesem Klı-
schee. Er hatte eınen hageren Körper, se1n Gesicht ırug asketische Züge, Jagte nıcht,
seın schwacher agen vertrug keıine schwere Kost un: sein Tisch War „ordinarıe mi1t
mehr Büchern als Speısen edeckt“ (Petrus Gerl, Leichenrede auf Kraus); Vorsicht
un: Zurückhaltung ragten seınen Charakter, Sparsamkeıt un! peniıble Sorgfalt seıne
Amtsführung.

Johann Baptist Kraus War Regensburger; seın Vater, Johann Evangelıst Kraus,
stand als hoher Beamter (Kastenbereıiter) schon 1MmM Dienste des Reichststitts St Em-
$ seıne Mutter, Marıa Elisabeth Theres1a Grindel, tLamm(tTte A4aus$s der Famılie
eınes bischöflichen Konsistorialrates. Als sechstes VO  } acht Kındern kam der spatere
Fürstabt Januar 1700 ZU!T Welt un: erhielt Lags darauf iın der Pfarrkırche St Ru-
pert die Taufte auf den Namen Joseph Emmeram Wolfgang.

Nachdem ıhm vermutliıch eın Hauslehrer die ersten Kenntnisse der lateinıschen
Sprache beigebracht hatte, besuchte Kraus 9—1 das Kolleg der Jesuıten be]
St Paul ın Regensburg. „Eloquentia latına“, aktıve un passıve Beherrschung der
lateinischen Sprache, stand 1mM Mittelpunkt des Unterrichts; das Theaterspiel wurde
gepflegt; auch der Junge Kraus wirkte, ‚War 1Ur in Nebenrollen, miıt einmal spielte
eiınen Epheben 1ın dem Stück „Amor princ1p1s ın subditos“, das andere Mal eıinen Sol-
daten in eiınem Stück über den heiligen Ferdinand VO  5 Kastıilien.

och 1m September 171 Lrat Kraus als Novize ın St mnmeram eın In eın Benedik-
tinerkloster aufgenommen werden, noch dazu in eın bedeutendes w1e St IMnmMe-
ram, WaTtr damals nıcht eintach. Dıie Fürsprache des Vaters dürtte den Ausschlag pCH|
ben haben Dıie eıt des Novızıats verbrachte Kraus INMn!):! MI1t den übrıgen nNeunNn

Novızen der bayerischen Benediktinerkongregation 1m niederbayerischen Kloster
Mallersdort. Novızenmeiıster War Pater Aemiulıan Naıiss] A4aus$s Weihenstephan, selbst
Autor mehrerer aszetischer Schritten. „Laudabiılıter“ absolvierte Kraus dieses Jahr;
hervorgetreten 1sSt kaum, und dem Novızenmeıster erschien 11UTr Kraus’ mangelnde
musıkalısche Begabung der Erwähnung Wwert.

Am November 1716 legte Kraus die tejerlıchen Ordensgelübde iın St mMmMeram
aAb und studierte dann 1mM Rahmen des ommunstudiums der bayerischen Kon-
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gregation Philosophıiıe un Theologie 1m oberpfälzischen Michelteld und in ber-
altaiıch. Auf seıne geistige Entwicklung übte jetzt Pater Kaspar Erhard entscheidenden
Einflufß Aaus, eın Gelehrter, der sıch miıt Leibniz und Descartes auseiınandersetzte und
mıiıt Kritik den Auswüchsen der spekulativen Theologie nıcht Sparte.,

Kaspar Erhards Inıtiatıve 1St auch danken, da{fß Kraus seıne Studienz in der
tranzösıschen Benediktinerabtei St Germain-des-Pres tortsetzen konnte. Diıeses
Kloster gehörte ZUur Kongregatıon VO  = St Maur, deren Gelehrte bahnbrechende
Methoden der historischen Theologie entwickelt hatten. Im Maı 1722 trat Kraus in
St Germaın ein. Trotz angeschlagener Gesundheıiıt Wa sıch mıiıt großem Eıter auf
das Studium des Griechischen, Hebräischen und Französischen.

Im Maı 1723 kehrte Kraus nach Regensburg zurück, teierte Januar 1724 seıine
Priımıiz un: wiırkte ın den folgenden Jahren als Seelsorger in den KlosterpfarreienDechbetten, Hohengebraching und Schwabelweis, erteilte den Mıtbrüdern Franzö-
sıschunterricht und hıelt philosophische Repetitorıen ab 7-1unterstutzte 1n
der Emmeramischen Propsteı Haınsbach bei Geiselhöring den dortigen Propst Pater
Nonnos Häck] ın Seelsorgs- un Verwaltungsangelegenheiten.

Am 141 Dezember 730 berief Fürstabt Anselm Godıin den Dreifßigjährigen iın das
wichtige Amt des Großzellerars. Zwölt Jahre lang stand Kraus Jetzt der klösterlichen
Wirtschaft VOTI. In dieser eıt die Kräfte des Reichsstifts durch umfangreiche
Bautätigkeıt, aber auch durch die Kosten für die Verleihung der Reichstürstenwürde

den jeweılıgen Abt erheblich angespannt. Kraus hat durch Sparsamkeıt, durch
penıble Kontrolle der Beamten SOWIl1e durch ıne intensive Ausnutzung der Wırt-
schaftskapazıtäten sıchergestellt, dafß das Kloster alle diese Belastungen aushıielt, ohne
sıch übermäßig verschulden.

Das eindrucksvollste Zeugnıis der Tätigkeit des Grofßzellerars Kraus 1st bıs auf den
heutigen Tag dıe Neuausstattung der Klosterkirche durch den Liınzer Architekten
Miıchael Prunner un! die Brüder Asam 173 —1 /33 Wıe im Freisinger Dom stellte sıch
das Problem, ıne 1M Grunde noch romanısche Architektur 1ın das moderne spat-arocke Gewand hüllen. Nıe 1st be1 der Ausstattung barocker Kıirchen blofße
Kunstgriffe SCHANSCH, Licht un! Farbe, eiınen tlüchtig-malerischen Eindruck.
Am Anfang dieser Unternehmungen stand vielmehr eın tiefes theologisches und histo-
risches Programm, das die Architekten, Maler und Stukkateure in ıne künstlerische
Form bringen hatten.

Höchstwahrscheinlich 1st Johann Baptıst Kraus selbst SCWESCH, der das Pro-
für die Fresken und Skulpturen der Klosterkirche entwart. Leben un Marty-

1um des Klosterpatrons St Emmeram, die ruhmvolle Geschichte des Reichsstitts
durch die Jahrhunderte, seıne CNSC Beziehung alsern un! Königen, und schliefß-
ıch die welthistorische Bedeutung des Benediktinerordens sınd die Themen der De-
koration; das Programm tormuliert einen machtvollen Anspruch und emonstriert
eın Geschichtsbild, das iın wesentlichen Teılen der hıstorisch-kritischen Forschungnıcht mehr lange standzuhalten vermochte.

Der Konvent VO  - St Emmeram Lrat der Amtsführung des Grof{fßzellerars anfangssehr skeptisch gegenüber; die Verhältnisse wurden unerfreulich, da{fß Kraus
den Fürstabt bat, ıhn Aaus der Verantwortung entlassen. Anselm Godıin tolgte die-
SCIN Wunsch nıcht, und scheint, als hätten sıch die Bedenklichkeiten der Mitbrüder
bald VO  e} selbst erledigt.

Im September 1747 stand das Reichsstift St mmeram ganz 1m Zeichen des düster-
prächtigen barocken Trauerpomps: Fürstabt Anselm Godin WAar nach zehntägigemSıechtum 21 September gestorben und wurde September Kreuzaltar
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der Klosterkirche bestattet. Es folgten gespannte Wochen, ın denen InNnan über ach-
folgekandıdaten sprach, sıch Parteıen biıldeten, jeder der Kapıitularen sıch Fın-
flüsterungen ausSgeSseLIZL sah Am Oktober 1/7/47) sollte der NECUC Fürstabt gewählt
werden. Der sechsspännıge reichsstiftische agen tuhr los, den Weihbischof VO  5

Regensburg als Vorsitzenden des Wahlakts 1mM Bischofshof abzuholen. Der Abt VO  -

Prüfening zelebrierte eın Pontifikalamt, das miıt dem Hymnus „Venıi Creator“ schloß,
und endlich OsSCH Bischof, Domdekan, die Dekane der Kollegiatstifte St Johann und
der Alten Kapelle und die wahlberechtigen Mönchen VO'  - St mMmmeram in die „Taffel-
Stube“, die Wahl stattfinden sollte.

Dıie Wähler wurden vereidigt und erhielten eiınen Umschlag mi1t Kärtchen, auf
denen die Namen der Kapitularen gedruckt 11,. Sıe begaben siıch ın eıinen Neben-
raum, traten dann ın der Reihenfolge der Prote{ß wıeder ın dıe Taffel-Stube un! warten
das Kärtchen MI1t dem Namen ıhres Kandıdaten 1n einen bereitstehenden Kelch Die
restlıchen Karten wurden verbrannt. Als INnan auszählte, ergab sıch schon 1M ersten

Wahlgang die ertorderliche absolute Mehrheıit VO' Stiımmen für Johann Baptıist
Kraus. Am Oktober leistete der Neugewählte VOT dem Weihbischof als Vertreter
des Heilıgen Stuhls ( mmeram War exemt!) eınen Eıd, empfing den äbtlichen Rıng
und die Konfirmation der Wahl Am November folgte die tejerliche Abtweıhe,
wiederum durch den Weihbischof Assıstenz der hbte VO: Prüfening und St Ja-
kob rst 1mM Dezember 1743 trat der Lehenbrief der kaiserlichen Kanzlei eın, der dem
Fürstabt „alle und jegliche seın un! jetzt gemeldt seınes anvertrauten Stütftes
St nmeram Regalıen, Lehen und Weltlichkeit verlieh.

Als Fürstabt hatte Kraus eınen Konvent VO durchschnittlich knapp 3( Mitgliedern
leıten. Dıie klösterliche Disziplın mMu während seıiıner Amtszeıt als vergleichsweise

gut bezeichnet werden, WEenNnn auch die exakt regelgetreue Vıta Communıis erschwert
WAafrl, da ständiıg mehrere Patresnder Seelsorge- und Verwaltungsverpflichtungen
sıch außerhalb des Stiftes aufhielten. Kraus achtete darauf, da{fß Pröpste und Pfarr-
vikare nıcht länger als dre1ı Jahre auf ıhren Posten lıeben, suchte NsCh Kontakt mMi1t
der Bevölkerung, wıe sıch 1m Rahmen des barocken Volksbrauchtums ergab,
unterbinden, konnte aber einen Wandel der Sıtuation, die erkanntermaßen dem mON-
chischen Leben abträglich Wal, nıcht herbeiführen.

Man wiırd nıcht n können, die Regierungszeıit VO  - Johann Baptıist Kraus
VO'  3 besonderen Krisen geschüttelt Wlr Die Stellung des Reichsstitts gegenüber den
geistlichen und weltlichen Mächten, gegenüber Kaıser, Papst, Reichsstadt Regens-
burg und Kurfürstentum Bayern 1mM Grofßen un! CGanzen spannungslos. Nur
einmal gab erhebliche Ditterenzen mıit dem bayerischen Landesherrn, in dessen
Territorıum der gröfßte Teıil der emmeramıiıschen Grundherrschaftts- und Nıeder-
gerichtsbezirke lag Streitpunkt WAar die Dezimatıon der kirchlichen Güter, die der
bayerische Kurfürst mMi1t päpstlicher Genehmigung durchtühren wollte. Unter Beru-
fung auf die Reichsunmiuttelbarkeit seınes Stitts verweıigerte Johann Baptist Kraus die
Zahlung dieser konfiskatorischen Steuer. rst als Bayern Mi1t der Einziehung eINMmMeEeETAa-

mischer CGüter drohte, fügte sıch der Fürstabt.
Um die Mıtte des Jahrhunderts ergriff der vorwiegend VO  3 Frankreich 4auUuS$S-

gehende wissenschaftliche Aufschwung auch die bayerischen Klöster. Johann Baptist
Kraus tat das seıne, in St mnmmeram gelehrte Tätigkeıit ermöglıchen. Er schickte
die Novızen die Universıitäten VO: Salzburg und Ingolstadt, Frobenius Forster
konnte seıt 1750 seıner Alcuin-Ausgabe arbeıten. Schon als Großzellerar hatte Jo
hann Baptıst Kraus sıch den Bibliotheksneubau gekümmert. Als Fürstabt Ver-

mehrte dıe Büchersammlung Banz beachtlich, ordnete S1e TICUu und verfaßte eiınen
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gedruckten Bıbliothekskatalog, eiınen der erstien iın Deutschland überhaupt. Bemer-
kenswerte Anschaffungen, VOT allem tranzösıischer Autoren, gehen auf ıhn zurück.
Um über wichtige Neuerscheinungen auf dem laufenen bleiben, unterhielt Kraus
ıne ausgedehnte lıterarısche Korrespondenz mıiıt dem gelehrten Kardınal Angelo
Marıa Quirini, der übrigens 1748 das Reichsstift besuchte, un den Benediktinern VO  -
St ermaın. Büchersammeln WAar für Kraus aber nıcht Selbstzweck, stand auch nıcht
1mM Diıenste eines abstrakten Wiıssenschaftsbegriffs; Bücher für ıhn Mıiıttel der
Gotteserkenntnis, Werkzeuge, die der Mönch brauchte, seıner Berufung gerechtwerden.

uch be] den Benediktinern gab Bestrebungen, den Wıssenschafttsbetrieb OTr-

yanısıeren. Schon Bernhard DPe7z VO  3 elk hatte versucht, ıne Academıa Benedictina
1Ns Leben rufen, scheiterte jedoch mannıgfachen Wiıderständen. Salzburger und
Prager Akademiebemühungen keine bleibende Frucht. Um 1750 betrieben die
Benediktiner Anselm Desıng, Oliver egıpont un: Ulrich Wei{( Pläne eıner „S5ocıetas
erudıtorum incognıtorum“ Olmütz, wen12g spater wollten S1e ıne bayerische ene-
diktinerakademie gründen. Johann Baptıist Kraus WAar ımmer 1n diese Pläne einbezo-
SCH, aktıv miıtgewirkt hat 1e€e. Möglicherweise War ıhm die rastlose Geschäftigkeitder Gründer, ıhr ems1iges Haschen nach kurzlebigem Erfolg zuwider. Und als INnNnan
ıhm Sar die Präsidentschaft der Bayerischen Benediktinerakademie antrug, notlerte
lakonisch: „Von dieser Ehre bat ich, mich verschonen, und schrıeb, ich wolle nach
Art der alten Mönche leben  c Trotzdem aber hat Kraus in seiınem Reichsstift die Basıs
für die wıssenschaftliche Hochblüte ın der zweıten Jahrhunderthälfte gelegt, ‚War
nıcht planend un!: gestaltend, aber dadurch, da{fß Möglichkeiten schuf Dıie Ent-
wicklung VO  5 Gelehrtenpersönlichkeiten WI1e€e Roman Zırngıibl, Coelestin Steiglehner
und Frobenius Forster 1st ohne das Wırken VO  en Johann Baptıst Kraus nıcht denkbar.

In seıiner Reserve gegenüber den allzu modernen wıssenschaftlichen Strömungenun! seiner orge, gelehrte Tätigkeıit könne 1M Leben des Klosters nıcht L1UT (Csutes stif-
ten, Wr Johann Baptıist Kraus durch das Schicksal des ImMmmeramer Paters GregorRothfischer erheblich bestärkt worden. Rothtfischer, der sıch 1/47) be] den Jüngeren
Mıtbrüdern für die Wahl Kraus’ eingesetzt hatte, lehrte nach seıner Salzburger Stu-
dienzeıit iın St mnmeram Theologie un! Philosophıie. Seıne ersten, nach der Wolftft’-
schen Methode abgefafßsten Arbeıiten erhielten gute ezensionen und machten Roth-
fischer ın Gelehrtenkreisen ekannt. 1751 veröffentlichte CT, ohne die Druckerlaubnis
der bischöflichen Behörde un:! der Unversıität Salzburg einzuholen, W1€e der Fürst-
abt ausdrücklich angeordnet hatte, die Schrift „Ablafß und Jubeljahr“, die sıch miıt dem
päpstlichen Machtanspruch auseinandersetzte. Seine Beschäftigung mıiıt der Kırchen-
geschichte 1ef ıhn mehr und mehr estimmten katholischen Glaubenssätzen Zzwel-
teln, seınem ungezügelten Ehrgeiz wurden die Klostermauern CNS; außerdem hatte
ıhn die Drucklegung des „Ablafß un! Jubeljahr“ in finanzielle Schwierigkeiten Cbracht. Im Sommer 1751 ZOR Rothtfischer die Konsequenzen, verließ Regensburg, Lrat
ın Leipzig ZU Prostestantismus über, erhielt 1757 eiınen Ruf auf den phılosophischen
Lehrstuhl Helmstedt un! starb, schon länger leidend,; Februar 1755 (GÖt-
tingen. St InMeEeram hat den ehemalıgen Miıtbruder nıcht tallenlassen. Frobenius
Forster un!$Kardınal Quirini bemühten sıch, Rothfischer ZUrFr Rückkehr be-
SCNnh, und als starb, zahlte der Fürstabt Schulden zurück, die A4US dem bescheide-
nNen Erlös des Nachlasses nıcht beglichen werden konnten.

Diese bitteren Ereignisse tielen iın ıne Zeıt, in der die schrittstellerische Tätigkeitdes Fürstabts einen Höhepunkt erreichte. Schon iın den dreißiger Jahren hatte be-
SONNCNH, sıch MIt der Geschichte des Reichsstifts auseinanderzusetzen. Er Lrat dabei ın
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die Fußstapfen seiner organger Coelestin Vogl un!: Anselm Godin Vogl hatte 1661
seın kleines Buch „Mausoleum oder herrliches rab des bayerischen Apostels un!
Blut-Zeugens Christı mmeramı“ erscheınen lassen. 1672 un! 1680 wurden
wesentlich erweıterte Neuaulflagen gedruckt. Anselm Godıin kündıgte ıne nochmals
vermehrte Auflage d} konnte jedoch 1729 1L1UT seine „Ratısbona polıtica“ publızieren,
ıne historische Beschreibung der Stadt Regensburg mıiıt eiınem Urkundenanhang, der
die Ansprüche des Reichsstitts auf ıne Erneuerung der Reichstürstenwürde Nnier-

INauCTIIl sollte.
1752 legte Johann Baptist Kraus ıne Neuauflage des „Mausoleum“ VOT. Er selbst

hatte seıne Autfgabe vorwiegend darın gesehen, Vogls Werk auf den Stand
bringen; Kraus sSseLzZztie die Klostergeschichte bıs 1Ns Jahr 1750 fort, vertafßte den ein-
zelnen Kapiteln — Susatze“: „Vorbemerkungen“ un!: ıne Fülle VO  . Fufßnoten,
NECUEC Lıteratur anführte, Belegstellen ZU Vogl’schen ext zıtlerte, Wiıdersprüche
teststellte und geographische SOWIl1e hıstorische Erläuterungen gab Kraus hat das
Archiv des Reichsstifts siıcherlich benutzt, scheıint allerdings nıcht nach den
dıplomatischen Krıterien der Maurıner VOrSCHANSCH se1ın.

Fur seiınen historischen ınn spricht jedoch unbedingt, da{fß das „Fragmentum de
Arnulto duce  C entdeckte un: dessen hohen historiıschen Zeugniswert geht
iıne Revısıon des gängıgen Bildes VO  en Arnult dem Bösen sofort erkannte; das Frag-
mMentTum 5 * dienet denen bayerischen Hıstoricıs, welche VO Arnoldo Herzogen eiti-
W 4S standhaftes wıssen verlangen. Ich zweıtel, ob eın altes Dokumentum VO  —$

Herzog Arnoldi Stammen jemals vorkommen se1e?“ Die Neuauflage des Mausoleum
1St Zeitdruck entstanden un:! tragt kompilatorische Züge Subjektive Tenden-
ZCN, WwI1e die Betonung päpstlicher un! kaıiserlicher Privilegien des Reichsstifts, aber
auch kontessionelle Polemik sınd nıcht verkennen.

Zusammen mıit dem „Mausoleum“ erschıen 1752 der Urkundenband „Liber proba-
tiıonum“, ıne der frühen, VO  —_- maurınıschem Geilst beeinflußte Urkundensammlun-
gCn iın Bayern; wichtige Dokumente des InmMmeramer Archiıvs hat Kraus damıt der gC-
ehrten Welt zugänglıch gemacht. Schon der Emmeramer Roman Zırngibl hat den
Liber Probationum heftig krıitisiert:; Kraus habe A4UusSs eiınem Kopialbuch abgeschrieben
und die Originale nıcht verglichen, un „Ich kann MIt Gewißheit versichern, dafß fast
alle Urkunden ın lıbro probationum VO unzählbaren Lesefehlern, un! oft VO  - nıcht
wenıgen, sehr viel bedeutenden, Ja den Verstand un! den ınn der Urkunden verwiır-
renden, Abweichungen StIrozen Der tfeurıge Fürst Abt übereilte seiıne Ausgabe, die

eiınem bestimmten Zeıtpunkt abgedruckt wıssen wollte.“ TIrotz ıhrer Mängel wiırd
die Edıtion, da ıne moderne Ausgabe der Emmeramer Urkunden nach w1e€e VOT tehlt,;
noch heute benutzt.

Be1 all diesen Arbeiten ging Kraus nıcht sehr darum, kritisch die Geschichte
des Reichsstifts ertorschen und darzustellen, sondern wollte den Ruhm der Instı-
tutıon mehren un Rechtsansprüche unt  ern. Diese Tendenz zeıgt überdeutlich
der 755/56 zwischen ıhm un! dem gelehrten Wıener Jesuiten Marcus Hansız ent-
brannte Streıt dıe Geschichte der mMmmMeramer Exemtion. Während Hansız ab-
wägend, mäfßıig 1M on, aber 1ın strıngenter Argumentationsreihe eın u  9 entwick-
Jungsgeschichtliches Bıld des Exemptionsprozesses zeichnete, ENTISCSNETE Kraus ın
wütender, ma{ißloser Polemik un beharrte auf der alten Haustradıtion VO: der FE xem-
tıon des Stitftes durch Karl den Großen.

Zwischen 1757 un! 1760 oriff Kraus iın die sıch verschärtende konfessionelle Pole-
mık auf dem Regensburger Reichstag eın. Schriften, die wenıger der Kanonistik als
der polemischen Reichspublizistik zuzurechnen sind, hat vertaßt. Die Veranlas-
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Sung gab höchstwahrscheinlich ıne Aufforderung des Papstes die Reichsprälaten,sıch die Wahrung der katholischen Interessen Reichstag kümmern. Hıer
dürten die großen polıtischen Zusammenhänge nıcht 4aus$s den ugen verloren werden:
1756 hatten sıch Preufßen un! England Österreich un! Frankreich verbündet:;
tauchte die Überlegung auf, da{fß kontessionelle Omente ın dieser Konstellation ıne
Rolle spielen müften. Für weıtere Unruhe der kontessionellen Front Ssorgte der
Übertritt des Erbprinzen Friedrich VO' Hessen-Kassel 1749 ZU katholischen Jau-
ben, SOWI1e die Aftftfaire den „Dierdorter Klosterbau“, die Errichtung eınes Ka-
puzınerkonvents bei dem retormierten Städtchen Dıierdort unterbunden werden
sollte. Reıin prozessual argumentierend, ZU Teıl in ungezügelter Polemik, veritirat
Kraus einen extrem katholischen Standpunkt, bekräftigte ımmer wiıieder seıne These,
da{fß jedem Reichsstand das unbeschränkte Reformationsrecht zustehe, eshalb VO  }

Religionsfreiheit oder Gewissensfreiheit der Untertanen keine Rede seın könne.
Kraus’ Schritten tanden in Regensburg offensichtlich ıne ziemliche Verbreitungund beunruhigten die protestantischen Reichstagsgesandten ganz außerordentlich.
Höchst unwillkommen War jede konfessionelle Polemik aber auch dem Wıener Hof
1760 rachte INnan Kraus ZU Schweigen, ındem INnan teststellte, da{fß als Priıvatmann
nıcht befugt sel, den Westtfälischen Frieden interpretieren, sondern dies L1UT dem
Reich und dem Kaıser iın COI DOIC zukomme. Sollte Kraus miıt seinen Publikationen
tortfahren, werde INall ıhn mıiıt reichsgesetzlichen Zwangsmafßnahmen VOI-

gehen.
Reın apologetisch, also 1mM Grunde unwissenschaftlich, legte Kraus auch seınen Be1i-

trag ZU Streıit die Autorschaft der Imıitatıo Christiı d der sıch 760 erneut ent-
zündet hatte. Letztlich WaTr ıne Auseinandersetzung zwıischen Benediktinern und
Augpstir3crchorherren, wobei jede Parteı versuchte, den Autor der Imıitatıo für sıch
vereinnahmen.

Die etzten Arbeiten des Fürstabts wırken verkrampft. Man spurt, WwW1e€e den rät-
ten seınes Körpers und seınes Geıistes das außerste noch abforderte. och dıe Natur
verlangte ıhren Trıbut: 1mM Junı 762 verschlimmerte sıch der Zustand des bereıts seıt
längerem kränklichen Mannes. ıne Lungenentzündung Lrat eın un versetizte iıhn 1n
tagelange Bewußtlosigkeit. Am Junı, we1l Uhr früh, starb ın Gegenwart
einıger Mıtbrüder. Unmiuttelbar VOTr Eıintritt des Todes hatte noch einmal die ugen
aufgeschlagen, die etzten Krätte zusammengeratfft un! die Kommunıon gefordert:
S Eucharıistiam PCTLO C1to, 1tO.  «

Wıe in St Emmeram üblıch, wurde der Leichnam einbalsamıiert und 1ın der Kloster-
kırche bestattet. Seine Eingeweide ruhen dort, ehemals der Mönchsfriedhof WAar.
Wer die Emmeramsbasıilika heute besucht, kann dem Reichsprälaten Johann Baptıst
Kraus noch begegnen: Neben der Orgelempore, der nördlichen Hochwand, hat
Egid Quirıin Asam ıhn 1ın Stuck abgebildet.

GE  e CHRIFTE

München, BayHStA: Ausgab Geldt aut die Trauer oder Leicht Anselmı bbatiıs 1/42
(KL St Emmeram I8, prod. 41) Beschreibung der Pfarrei Hohengebraching 1742 (KL
St Emmeram F1 prod. 3 Staatl. Bıblıothek Regensburg: Über dıie Gräber St Emmeram
(Rat C 224) Consuetudıines ecel Emmeramı Ccırca celebrationem officı divını 1744 (Rat.
382



C 235) Mors Anselmı:ı Abbatis (Rat C 237) Notata quadam 1n Casu mortis InNneaA2EC 753/59
(Rat C) 255) Hıstoria monaster11 1750 (Rat C 346) Traditiones monaster11 Emme-
ramı 40 (Rat. C 359) Archıv des Hıst. ereıns Regensburg: Notata historica monaste-
111 Emmeramı 1756 Ms 164) Metten, Klosterbibliothek: Bened 248—254 Relation VO  - der
Emmeramischen Oeconomıie 1736 Relation VO verschiedenen Affaires, 1€es /36ste Jahr
be1 der Großkellerey vorgefallen. Notata ber die Stüffteinnamb, 1733 Entwurftft, w1ıe VOT
disem die Probstey Haıinspach der Großkellerey gEeENUZEL worden. Eınıige Blätter ber
Klosterbediente.

DRUCKTE CHRIFTE

Auslegung christ-katholischer ehr des Büchleins Benignı Bossuet Regensburg 1/33
Sıttenkatechismus des Caspar Erhard 1738 Paraphrasıs des Ven1ı Sancte Spirıtus, Re-
gensburg o. J Catalogus religi0sorum professorum Regensburg 1/44 Bıblıotheca princı1-
palıs ecclesiae et monaster11 Regensburg 1748 De translatione corporI1s Dionysı
Regensburg 1750 Fata phılosophiae Uus1C1s Emmeramensibus exhıbita, Regensburg
1751 Vom Nuzen des Stillschweigens, Regensburg 1751 Von den Fasten und der wahren
Tugend der Mässigkeit .5 Regensburg 1751 Christliche Gedancken VO den eıtlen Schau-
spielen, Regensburg 1751 Von denen Kurzweilen un! Ergözungen, Regensburg 1751
Sıttenregeln VO  3 den Profan-Spectacles Regensburg 1751 Vom Gebrauch der Zeıt, Re-
gensburg 1751 Weıs und Manıer untereinander Frieden halten, Regensburg 1751 Von
dem treventlichen Urtheıl, Regensburg 1751 Von der Erkenntnis seıner selbst, Regensburg
1751 Menschensprach voll Gefahr, Regensburg 1751 Ablässe für wahrhait büssende Sun-
der, Regensburg 1751 Abhandlung VO  3 den Ablässen, Regensburg 1751 Ratisbona INONA-
stica Oder Mausoleum Regensburg 1752 Liıber probationum .3 Regensburg 1752
Rechter Gebrauch der Vernuntft .5 Regensburg 1752 Nıcht iın mehreren, sondern 1n der e1in-
z1g katholischen Religion kann selig werden, Regensburg 1753 Wer hat recht? Dıie
Ite der die NECUC Kırch? Regensburg 1755 Die bis ZU Ende beständıg siıchtbare
Auctorität der rom. kath Kırche, Regensburg 1755 De OTT) et ıbertate monaster11 Emme-
ramı, Regensburg 1755 De exemptione libertate monaster11 Emmeramı .53 Regens-
burg 1755 IMlustratio Pro commodo Hansızıi Regensburg 1755 Excussıo0 valoris dıs-
qu1s1t10N1S Marcı Hansızıı Regensburg 1755 Eadem Hanıszı1l naen1ae
Regensburg 1756 Grund-Riß des 50$ Jurıis Reformandı, Regensburg 1757 Zusatz dem
Grund-Riß Regensburg 1757 Kleines Bau-Modele nach dem Grund-Rı( Regens-
burg 1757 Documenta historica de Jure reformandı, Regensburg 1757 Wahrer Begriff
der $3 ‚ 31 Art. V Pac Westphalicae Regensburg 1758 Frage, ob eın katholischer
Fürst und Herr Jurisdiıctiıonem ecclesiasticam in subditos Aug contessionis exercıren
könne Regensburg 1758 Verdrähung des nnı normalıs Regensburg 1758
Gründliche Antwort auf die Einwürtte .‚ Regensburg 1758 Entdecktes Blendwerck der

Verdrähung des Westphälischen Friedens Regensburg 1758 Wiıchtige Frage, ob
ıne Itıo in Partes Platz tinden könnte, Regensburg 1759 Gründliche Nachrichten VO:  3
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